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Telegramme
des Blattes „ Aus den Tannen".
Stuttgart, 20 . März , S Uhr

40 Min . nachts . Die „Kölnische Ztg ."
veröffentlicht die Entlassungs -Urkunde,
welche dem Fürsten Bismarck heute
nachmittag S Uhr durch die Chefs des
Civil - und Militärkabinctts , die Herren
Lucanus uud Hahnke, im Auftrag des
Kaisers überbracht wurde.

8 .6 .L . Berlin, 20 . März. Ein Extrablatt
des „ Reichsanzeigers" veröffentlicht die Ent¬
bindung des Reichskanzlers Fürsten Bismarck
auf dessen Antrag von seinen Aemtern als Reichs¬
kanzler, Ministerpräsidenten und Minister der
auswärtigen Angelegenheiten, ferner die Ernen¬
nung des kommandierenden Generals des X.
Armeekorps, Caprivi , zum Reichskanzler und
preußischen Ministerpräsidenten, sowie die Be¬
auftragung des Grafen Herbert Bismarck mit
der einstweiligen Leitung des Ministeriums der
auswärtigen Angelegenheiten. Ferner eine Ka-
binettsordre des Kaisers von heute , welche dem
Fürsten Bismarck, seinem Gesuche vom 18. d.
Mts . entsprechend , den Abschied erteilt , in der
Zuversicht, daß der Rat, die Thatkraft und
treue Hingebung des Fürsten auch in der Zu¬
kunft dem Kaiser und dem Vaterlande nicht
fehlen werde . Der Kaiser hatte gehofft , dem
Gedanken einer Trennung bei seinem und des
Fürsten Bismarcks Lebzeiten nicht näher treten
zu müssen . Der Kaiser betrachtete es als gnä¬
digste Fügung seines Lebens, daß er den Fürsten
Bismarck als Berater bei seinem Regierungs¬
antritt zur Seite hatte . Was der Fürst für
Preußen und Deutschland erreicht , was er dem
Hause seiner (des Kaisers) Vorfahren und ihm
selbst gewesen , werde dem Kaiser und dem
deutschen Volke in dankbarer und unvergänglicher
Erinnerung bleiben . Auch im Ausland werde
des Fürsten weiser und thatkräftiger Friedens¬
politik, welche der Kaiser auch künftig aus
voller Neberzeugung zu seiner Richtschnur zu
machen entschlossen ist , allezeit mit ruhmvoller

Anerkennung gedacht werden. Die Verdienste
des Fürsten zu belohnen liege nicht in des
Kaisers Macht. Als Zeichen seines unauslösch¬
lichen Dankes verleibt der Kaiser dem scheiden¬
den Reichskanzler die Würde eines Herzogs
von Lauenburg und läßt ihm sein lebensgroßes
Bild zugehen . Eine zweite Kabiuettsordre spen¬
det dem scheidenden Kanzler den Dank der Kriegs¬
herren für seine unauslöschlichenVerdienste um
vie Armee zu Zeiten allerhöchst seines Groß¬
vaters und bis auf diesen Tag . Der Kaiser
weiß sich eins mit feiner Armee, wenn er den
Fürsten in höchster Rangstellung durch dessen
Ernennung zum Generalobersten der Kavallerie
mit dem Range eines Feldmarschalls der Armee
erhält.

Gestorb e n: Karl Haag , Hirsau ; Buchhalter Wil¬
helm Redelberger, Eßlingen ; Gutsbesitzer Gottlieb Bausch,
Kleinglattbach ; Schullehrer Karl Mayer a . D . , Eßlingen;
Damenkleidermacher Georg Hofacker , Stuttgart ; Versiche-
rungsinspektor Heinrich Budemann . Stuttgart.

D Bismarcks Rücktritt.
Nicht gänzlich unerwartet, aber trotzdem

überraschend und fast befremdend ist die Kunde,
daß Fürst Bismarck den Kaiser um gänzliche
Dienstentlassung gebeten habe. Wenn bisher
von einer „ Kanzlerkrise" die Rede war , so
zielten die betreffenden Gerüchte fast ausschließ¬
lich auf den Rücktritt Bismarcks von der preu¬
ßischen Ministerpräsidentschaft hin ; dagegen war
die Meinung verbreitet , daß Fürst Bismarck
Leiter der auswärtigen Angelegenheiten bleiben
würde. Der Kanzler wollte aber gänzlich zu¬
rücktreten . —

Kaiser Wilhelm II. hat während seiner
Prinzen -, Kronprinzen- und Regierungszeit sehr
häufig in unzweideutigerWeise seiner hohen Ver¬
ehrung für den Fürsten Bismarck Ausdruck ge¬
geben. Aber trotzdem und alledem wurde man
in dem letzten Jahre die Empfindung nicht los,
daß zwischen dem 30jährigen Kaiser lind dem
75jähr!gen Kanzler nicht alles so stimme, wie
es eigentlich wünschenswert gewesen. Auf der
einen Seite eine junge, schöpferische, etwas dem
Idealen zugeneigte Thatkraft , die gegenüber

den gewaltigen Anforderungen einer großen
gesellschaftlichen Reform nach Bewährung strebt
— auf der anderen Seite ein recht nüchtern
urteilender Greis, der dem Fluge des jungen
Aars nur mit dem Blicke folgt , und dessen
Zweifelsucht sich nicht so leicht für neue Mittel
und neue Ziele gefangen nehmen läßt. Zwei
so verschiedenartige Gewalten konnten auf die
Dauer nebeneinander nicht bestehen und so war
die „Lösung" von selbst gegeben.

Welches die Differenzpunktezwischen Kaiser
und Kanzler sind , ist nicht genau bekannt. Es
käme auch durchaus gar nicht darauf an, ob
dieselben nicht auf andere Wei ' e auszugleicheu
gewesen wären . Denn selbst wenn dies hätte
der Fall sein können, so wären statt dessen doch
sehr bald neue Meinungsverschiedenheiten zu
Tage getreten, die denselben unerquicklichen Zu¬
stand geschaffen haben würden , welchem der
Kanzler mit seinem Entlassungsgestich ein Ende
machte.

Der Name des Fürsten Bismarck ist un¬
trennbar verknüpft mit der Epoche eines unver¬
gleichlichen nationalen Aufschwungs im Deutschen
Reiche, untrennbar verknüpft mit einer Festigung
und Ausgestaltung des Reichsgedankens, wie
er in allen Jahrhunderten der deutschen Ge¬
schichte kaum jemals gefaßt und gehegt worden.
Nicht alles , durchaus nicht alles , was in dieser
Beziehung geschehen , ist des Fürsten Bismarck
alleiniges Verdienst. Die Gunst der Umstände,
die Neigung des Volkes, die besten Helfer auf
allen Gebieten, haben hierzu beigctragen. Aber
der Name des Fürsten Bismarck ist mit dem
ganzen Zeitabschnitt verwoben , und sein Ruhm
wird bleiben , wie des deutschen Volkes Dank¬
barkeit.

Fürst Bismarck wird keinenNachfolger haben.
Zwar wird nach der Reichsverfassung ein neuer
Reichskanzler ernannt werden, aber dessen Be¬
fugnisse werden enger umgrenzte, dessen Autori¬
tät wird schon von Amtswegen, ganz abgesehen
von der politischen Persönlichkeit, eine beschränktere
sein , als es die des Fürsten Bismarck war.
Der Kaiser wird „ sein eigener Kanzler" sein.

Auf Irrwegen.
Original -Novelle von Claire Gerhard.

(Fortsetzung. )
Nora blätterte träumerisch weiter ; da plötzlich stieß sie einen

Schreckensruf aus und richtete sich jäh in die Höhe ; alles Blut war
aus ihrem Herzen gewichen, ihr Herzschlag schien zu stocken und ihre
Augen lasen mehrere Gedichte , die sich mit Flammenschrift in ihre
Seele gruben.

Sie führten die Aufschrift : „ An Sylvia .
"

Aufschluchzend las Nora die leidenschaftlichen Verse ; nun sah sie
ihren traurigen Verdacht bestätigt ; er, der ihre Seele erfüllte, hatte einst
jene Sylvia geliebt. Zu jung noch, um die Sprache der Leidenschaft
von dem Tone inniger Liebe zu unterscheiden , sagte sie sich mit zucken¬
den Lippen, daß Herbert ihr gegenüber nie so berauschende Worte ge¬
redet. Sie vergaß dabei , daß Herbert inzwischen zum Manne gereift
war und daß sich eines Mannes Gefühle in anderer Weise äußern,
als die eines Jünglings . Nur das Eine kam ihr klar zum Bewußtsein,
daß ein Mann wie Walden nie aufhören könne zu lieben , die welche er
so heiß umfaßt , und daß ihn zu ihr wohl nur zärtliches Mitleid geführt.

Mitleid für Liebe ! Welch trauriger Tausch!
Noras junge Seele schrie in unsäglichem Schmerze auf. Zerstört

war der Glückstraum , statt goldener Zukunft — ein ödes Leben voll
Nacht und Einsamkeit!

Lösen mußte sich noch heute das Band , das ihn an sie fesselte
Mid das er sicher nur noch widerwillig trug . Fast mechanisch setzte sie
sich an den Schreibtisch und legte Bogen und Feder bereit , aber die
Hand wollte nicht gehorchen, so oft sie das Scheidewort schreiben sollte.
Immer wieder wurde Nora von dem Weh übermannt und schließlich
gab sie die nutzlosen Versuche auf.

Morgen , wenn sie ruhiger geworden, wollte sie ihm sagen, was
doch gesagt werden mußte. Aber die Ruhe kam nicht in ihr gequältes
Herz, und als sie am Morgen in das Wohnzimmer trat, erschraken die
Eltern über ihr geisterhaftes Aussehen.

Sie jedoch lächelte nur müde und abwehrend zu der besorgten
Mutter Fragen und bat, die für heute angesagte Soiree ihretwegen nicht
abzusagen, wie der Führer es vorschlug.

X.
Am Abend füllten sich die glänzenden Räume des Dernburg 'schen

Palais mit einer großen Anzahl vornehmer Gäste. Auch Frau von
Brodinska , welcher der Freiherr vor kurzem einen Besuch gemacht , war
erschienen im Glanze ihrer sinnberückenden Schönheit.

Walden kam erst spät und erschrak , als er sah, wie teilnahmlos
Nora auf einem Sessel saß, blaß und gebrochen , wie eine geknickte Rose.

Als er zu ihr trat, sie mit innigem Wort begrüßte und ihre Hand
an seine Lippen führte , ließ sie dieses zwar geschehen, blickte ihn dabei
aber so geistesabwesend an , daß er ernstlich für sie zu fürchten begann.

Sie gab ihm jedoch keine Gelegenheit zum Alleinsein, sondern er¬
wachte plötzlich aus ihrer Apathie und mischte sich mit ungewohnter
Lebhaftigkeit m das Gespräch der Gäste. Sic lachte und scherzte laut,
aber während alle anderen entzückt in ihr erregtes Antlitz schauten , zog
sich Waldens Herz krampfhaft zusammen.

Das war nicht seine Nora , seine schüchterne, holde Blume , und
es mußte etwas Furchtbares geschehen sein, um ihr Wesen derartig zu
erschüttern. Er hörte den harten Klang der sonst so süßen Stimme, er
sah die unnatürliche Glut ihrer Wangen , den erschreckend schnell wechseln¬
den Ausdruck ihrer Augen.

Aber lange Zeit blieb ihm nicht, sie zu beobachten , denn Sylvia



wie dies bei seinem Regierungsantritte bereits
Bismarck vorausgesagt hatte.

Es ist nicht unwahrscheinlich , daß der
Wegtritt Bismarcks von der politischen Schau¬
bühne eine völlige Neugestaltung unseres Partei¬
wesens zur Folge haben wird , denn die bis¬
herigen Parteien waren sozusagen alle xro und
contra , Bismarck zugeschnitten . Ein System-
Wechsel wird sich wohl kaum geltend machen,
außer der vom Kaiser eingeleiteten neuen Arbeiter¬
schutz - Politik , welcher Fürst Bismarck bisher
ablehnend gegenüberstand . In Verbindung damit
dürste auch das Sozialistengesetz gänzlich in
Wegfall kommen, an dessen Stelle ein Anar¬
chistengesetz zu treten hätte , das der Zu¬
stimmung aller Parteien des Reichstages sicher
wäre.

In Bezug auf die Neugestaltung und Neu¬
besetzung der oberen Reichsämter werden uns
die nächsten Tage mit bestimmten Thatsachen
bedienen.

Laudesaachrichteu.
* Freude n stadt, 16 . März . Vorige Woche

war eine Vertrauensmänner -Versammlung des
8 . Wahlkreises auf Schloß Hohen -Mühringen
anberaumt , welche von allen vier Obcrämtern
vertreten war . Beschlossen wurde , daß auch in
Zukunft solche Vertrauensmänner - Versamm¬
lungen von Zeit zu Zeit stattfindcu sollen , um
mit dem Rcichstagsabgevrdnetcn , Baron von
Münch , in steter Fühlung bleiben und ihm die
Wünsche des Wahlkreises vortragen zu können.
Es wurde empfohlen , mit der Gründung von
Bezirksvolks -Vereinen vorzugehen . Gleichzeitig
wurde eine Eingabe an das Landes -Komite
redigiert und unterzeichnet , worin das Befremden
ausgcdrückt wurde , warum die Kandidatur von
Münch von der Parteileitung keine Unterstützung
gefunden habe und gebeten, die Gründe anzn-
geben, die diese ablehnende Haltung verursachten.
Ein opulentes Abendessen vereinigte die Teil¬
nehmer zum Schluffe im Speisesaal des Schlosses
wieder , worauf sich die Teilnehmer mittelst
Fuhrwerken auf den Bahnhof Horb zur Heim¬
fahrt begaben . (N . -Ztg .)

* Stuttgart, 16 . März . Wie man aus
Hoskreiseu vernimmt , bleibt -Le . Majestät der
König bis zu seiner Nebersiedelung nach Friedrichs¬
hasen hier . Von einem Aufenthalt in Italien
ist ganz abgesehen worden . Die Uebersiedelung
nach Friedrichshafen soll am 30 . Juni erfolgen,
etwa um dieselbe Zeit soll das Münsterfcst in
Ulm stattfinden , dem der König anwohnen wird.
Es ist auch nicht ausgeschlossen , daß der König
einen kürzeren Frühlingsaufenthalt in dem
reizend gelegenen Kloster Bebenhausen nimmt
und gleichzeitig seine Kavaliere zu Jagden in
den dortigen Forsten cinladet.

* Stnttgart, 20 . März . Vom gemischten
Güterzug Nr . 625 entgleiste gestern abends 6
Uhr beim Einfahren nach Schorndorf ein Per¬
sonenwagen infolge Achsenbruchs der Lokomotive.
Dieser und mehrere Wagen sind umgestürzt.

seine schöne Quälerin , zog ihn in ein langes Gespräch . Sie bot heute
alle ihre Künste auf , um Waiden endlich wieder zu gewinnen , denn zu
lange schon währte ihr dieses Spiel.

Als die Diener die Thüren des Speisesaales öffneten legte Sylvia
ihren vollen Arm ohne Frage in den des Professors . Er zögerte einen
Augenblick , hatte er doch bisher stets seine Braut zur Tafel geführt:
aber als Sylvia mit schmeichelnder Stimme bat: „Kommen Sie , Her-
l ert . Sie sehen, Herr von der Recke hat sich bereits Ihres Bräutchens
bemächtigt , lassen Sie die Jugend der Jugend "

, da zuckte er jäh zu¬
sammen und ging neben ihr ohne Widerstreben.

An der langen festlich geschmückten Tafel saß er Erich und Nora
gegenüber . Die letztere setzte das begonnene Lpiel fort , sie lachte und
sprach mit fieberhafter Heiterkeit und nur zuweilen flog ein Blick zu
ihrem Verlobten hinüber . Aber es war nicht der alte Blick von Lieb
und Treue , sondern es lag etwas Fremdes , Starres , Verzweifeltes
in ihm.

Für den Professor verflossen die Stunden des Abendessens in tief¬
ster Qual ; er mußte es geschehen lassen . Daß Sylvia ihn mit ihrem
süßesten Lächeln stets : „Liebster Herbert " nannte , ja , daß sie ihm sogar
in der unverhülltesten Art und absichtlich laut zu verstehen gab, daß sie
ihn stets im Herzen getragen.

Waiden sah das holde Antlitz seiner Braut bei diesen Worten
tätlich erblassen und war froh , als die Dame des Hauses in demselben
Augenblicke die Tafel aufhob.

Nun konnte er endlich mit Nora sprechen, aber sein suchender Blick
fand sie nicht und Erich teilte ihm mit , daß sie sich fü ? einige Augen¬
blicke in ihr Zimmer zurückgezogen habe.

Da trieb es auch Waldcn .fort ans dem fröhlichen Kreise , und er
schritt in den Wintergarten , der sich au die Zimmerreihe schloß.

ist auch bereits bei den Großhändlern eine merk¬
bare Ernüchterung eingetreten.

* (Versch ieden es .) In Lu dwigsburg
mußte ein Einjährig - Freiwilliger von einem
Tanzkränzchen nach Hause gebracht werden , da
er sich unwohl und schläfrig fühlte . Zu Bett
gebracht , verfiel er in einen tiefen Schlaf , aus
dem er biß heute noch nicht erwachte . — Der
Kaufmann A. Wörner aus Hcilbronn wurde
auf dem von Erlenbach nach der Heilbrouu-
Neckarsulmer Landstraße führenden Fußwege
von zwei Burschen überfallen , zu Boden ge¬
worfen und seines Geldbeutels mit 23 Mk . In¬
halt beraubt . — In Balingen ist ein 17
Jahre altes Dienstmädchen plötzlich an Schlafsucht
erkrankt . — In Knittlingen holten zwei
Söhne des Straßenwarts Fr . Gerlach in einer
Scheuer Stroh . Der jüngere , welcher oben in
der Scheuer war , rutschte aus , konnte sich aber
noch an einem Balken halten und schrie um
Hilfe . Schnell eilte der ältere Bruder hinauf,
faßte den Schwebenden um den Leib und zog
ihn , herein ; da brach aber das Brett , der
jüngere stürzte nun ganz hinab und schlug unten
mit dem Kopf auf einem Spaltklotz auf , während
der ältere mit dem Schrecken davonkam . Furcht¬
bar verwundet , mit einem Schenkelbruch , wurde
der Verunglückte in das Elternhaus verbracht.
— Die Pulverfabrik Rottw eil - Hamburg
stellt anscheinend im Aufträge der deutschen
Heeres -Verwaltung große Blassen rauchlosen
Pulvers her . — In Wangen wurden dem
Wundarzt Geier 741 Mk . bar Geld , welche in
einer im 3 . Stockwerk befindlichen Kommode
waren , gestohlen . — Dem Gemeindepfleger in
Greuthof wurden ! silberne Cylindernhr,
520 Mk . bar Geld , 1 Ohrbehäng , 1 goldener
Ring und 1 Granathalsnuster gestohlen.

* Von der badischen Grenze,
19 . März . In Rappenau ist gestern für eine
ohnehin mit Glücksgütern ziemlich gesegnete
Familie aus Breslau das reiche Erbe von
580,000 Mk . eingetroffen , das unter 8 Ge¬
schwistern zu gleicher Verteilung kommt . Der
Erblasser ist der vor kurzem verstorbene Direktor
Freudenberger der Zuckerfabrik in Breslau und
die Erben sind 8 Bruderskinder desselben.
Nachdem der badische Staat die lOprozentige
Erbschaftssteuer im Betrage von 58,000 Mk.
von der Verlassenschaft eingezogen hat und
einige besondere Legate ausgelöst sind , kann an
jeden der 8 Erben die hübsche Lumme von rund
70,000 Mk . ausbezahlt werden.

* Berlin, 17 . März . Die „N . Mg . Ztg . "
gibt die Notiz eines Hamburger Blattes wieder,
wonach die Meldung , daß der Kaiser binnen
kurzem sich nach Belgien begeben werde , jeg¬
licher Begründung entbehrt.

- Berlin, 19 . März . Obcrpräsident
Staatsminister Graf zu Eulenburg wurde aus
Kassel telegraphisch hieher beordert.

* Berlin, 19 . März . Der Kaiser konferierte
gestern zwei Mal mit den kommandierenden

Aufatmend warf er sich in einen Sessel und sah träumerisch in
die hochragenden Wipfel stolzer Palmen . Das Rauschen eines Frauen-
gewandes ließ ihn plötzlich zusammenfahren , und aufblickend gewahrte
er Sylvia.

„ So einsam , mein Freund ? " fragte sie mit weicher Stimme.
„Wo haben Sie denn Ihre holde Braut , tändelt sie wieder mit Vetter
Erich ?"

Walden erhob sich und bat ernst : „ Ich muß Sie ersuchen, gnädige
Frau , meine Braut und mich nicht beständig in den Kreis Ihrer Be¬
trachtungen zu ziehen. "

Sie lachte kurz und höhnisch auf ; plötzlich aber wandelte sich der
harte Ausdruck ihres Antlitzes . Sie trat dicht an Walden heran , und
indem sie ihre beiden gefalteten Hände auf seine Schulter legte , flüsterte
sie innig : „O , Herbert , kannst du denn noch immer nicht vergeben ? Du
weißt nicht , wie hart ich gebüßt . Hier zu deinen Füßen ist mein Platz,
hier will ich um Verzeihung flehen, bis du mich erhörst ! "

Sie war zu Boden gesunken, und während das weiße Atlasgewand
lang schleppend den Boden bedeckte , hob sie das blonde Haupt mit den
wunderbaren mächtigen Augen zu Walden empor , in dessen Antlitz dunkle
Röte gestiegen.

Er
^

riß die Knieende empor und rief mit harter Stimme : „ Er¬
sparen Sie sich die Komödie , gnädige Frau , den Jüngling vermochten
Sie einst zu täuschen , aber ein Mannesauge sieht klarer . "

Ein Blitz des Haffes brach aus ihrem Auge , aber sie bezwang
sich und flüsterte , während ihr Haupt fast sein Antlitz streifte : „ O , Herbert,
hast du denn unsere alte Liebe ganz vergessen ? "

„ Sie starb in dem Augenblicke des Verrates . "
(Fortsetzung folgt .)

Kein Toter , aber mehrere Leichtverwundete.
Das Geleise ist gesperrt.

* Vom Lande, 18 . März , läßt sich der „H.
B . " schreiben : „ Die Zeiten sind so schlecht " —
an allen Ecken und Enden ertönt der Jammerruf,
ausgestoßen von Leuten , die recht tief in der
„Wolle " sitzen, und gedairkenlos nachplappern,
was sie von andern hören . — Wie ganz anders
sieht aber die Sache aus , wenn man an alle
die Vergnügungen denkt , welche das ganze Jahr
hindurch andauern , lieber die schlechten Zeiten
klagt man , ein Auge aber für den stets zuneh¬
menden Luxus , für die sich steigernde Genußsucht
und zwar nicht nur der „ oberen Zehntausend " ,
sondern gerade der mittleren und unteren Volks¬
klassen hat man nicht. Und was für „ Ver¬
gnügungen " das oft sind, daß Gott erbarm!
Dazu kommt eine Vereinsmeierei , die nachgerade
ins Widerwärtige geht . Leute , deren Väter
und Großväter sich Sonntags einen Schoppen
gönnten , die Woche über aber nach Feierabend
zu Hause lebten und durch gewissenhafte Spar¬
samkeit etwas vor sich brachten , sieht man am
Hellen Werktag vor - und nachmittags „ vespern"
und abends erst recht dem Wirtshausleben
fröhnen . Und da soll es einen wundern wenn
es nirgends mehr reichen will , wenn Unzufrie¬
denheit mit Gott und der Welt cinreißt , wenn
das einfältige Gejammer kommt mit den „schlech¬
ten Zeiten " . Nicht die Zeiten sind andere ge¬
worden , sondern die Leute ! Wie lebhaft erin¬
nert unsere Zeit an die Tage der römischen
Kaiser , wo der Ruf der Massen widerhallte:
„Brot und Spiele ! " Und möchten wir mit
einer gelesenen Zeitung fragen : ist es notwen¬
dig , daß der Familienvater mehr den Vereinen,
als den Seinigen angehört ? Ist es notwendig,
daß der feiernde Turner so lange zecht , bis die
schlotternden Glieder der fremden Hilfe bedürfen?
ist es notwendig , daß der Sänger so lange
Leim Humpen sitzt, bis seiner Stimme Gold
zum Kreischen und Brüllen herabgesungen ist?
ist es notwendig , daß der Schütze beim Feste so
lange tafelt und trinkt , bis sein unsicheres Auge
nicht einmal mehr die Hausthüre aufs Korn zu
nehmen vermag ? ist cs notwendig , daß der
Gemeinnützige so lange beim Glase „ wirkt "

, bis
nach und nach sein Familienglück verwirkt ist?
So lange diese Vereinsmeierei , die am Wohl¬
stände des Volkes als ein wucherndes Parasyt
zehrt , fortgeht , werden nicht nur die Klagen über
die schlechten Zeiten nicht verstummen , sondern
cs ist dringende Gefahr , daß Familie und Ge¬
meinde zerstört werden.

* Die „ N . -Ztg . " schreibt : Nach den Urteilen
der Kauflente , welche auf Landkundschaft ange¬
wiesen sind , zeigt sich diese sehr spröde gegen
die cingetretenen hohen Preise der Eisenwaren
und kauft nur das allernötigste . Die Kaufleute
können kaum die Hälfte Ware gegen früher ab¬
setzen . Wenn dieser Zustand anhält , muß not¬
wendigerweise ein Rückschlag in den übertriebenen
Preisen der Fabrikation eintreten , da die Waren
den Produzenten auf dem Halse bleiben . Es



Generalen. Es wird vermutet, daß die Behand¬
lung der Untergebenen und das Verhalten gegen
Streikbewegungen zu den Gegenständen der Er¬
örterung zählten.

* Berlin, 19. März. An der gestrigen
Militärischen Konferenz bei dem Kaiser nahmen
Graf Moltke, die kommandierenden Generale,
die Armee-Inspekteure und die Generaladjutanten
teil. Heute Morgen empfing der Kaiser den
Minister v. Bötticher und konferierte später mit
dem General v. Caprivi.

* Der ausFrankfurt geflüchtete Banquier
Wahlkampf wurde in Klausenburg verhaftet.* Schleswig, 16. März. Der Huuger-
thyphus ist mit erschreckender Heftigkeit unter
der ärmeren Bevölkerung

'des adeligen Gutes
Buckhageu ausgebrochen. Ein elfjähriger Knabe
ist bereits gestorben.

AusliiMches.
* Wien, 18. März. Das Abgeordnetenhaus

überwies zahlreiche Petitionen um Aufrechthalt¬
ung der Grenzsperre gegen Rußland und Er¬
leichterungen des Grenzverkehrs mit Deutschland
der Regierung zur eingehendsten Würdigung mit
dem Ersuchen , dieselben bei den künftigen zoll-
und handelspolitischen Vereinbarungen insbe¬
sondere im Jahre 1892 geltend zu machen.* Wien, 20. März. Bei den gestrigen
Wahlen in die StadLverLretuug haben die Anti-
lemiten gesiegt ; dieselben eroberten drei neue
Wahlkreis. Nachdem das Wahlergebnis bekannt
geworden , wurde der Führer der Antisemiten,Dr. Lueger, im Triumph durch die Stadt gezogen.* Paris, ! 9 . März. Der Rücktritt Bis¬
marcks nimmr in den Blättern den breitestenRaum ein. Man darf ja nicht glauben, daß
dieses Ereignis den Franzosen gefällt , im Gegen¬
teil bedauern die Blätter mit ganz vereinzelten
Ausnahmen die Dcmmisfion des Reichskanzlers,
welcher , wie „ Figaro" sich ausdrückt, das Genie
gehabt hat, sich als eine Garantie des euro¬
päischen Friedens ansehen zu lassen, während
man nun nicht wisse, was kommen werde . Die
Einberufung der kommandierenden Generale

nach Berlin beunruhigt das Publikum und die
Börse. Heute sind alle Preise etwas abge¬
schwächt. Der Nachruf, welchen der „Temps"
dem Kanzler widmet, würdigt das Genie des¬
selben vollkommen ; er sagt : „ Sogar Frankreich,
welches noch die Narbe trägt von den Wunden,
die ihm dieser furchtbare Kämpe beigebracht
hat, ist hochherzig und freien Geistes genug,um in seinem Urteil die Gerechtigkeit , die man
einem großen Staatsmann erweisen muß, zu
vereinigen mit der patriotischen Umschau , die
bei der Würdigung der Folgen dieses Rücktritts
anzustellen ist." Diese Folgen seien unberechen¬bar, obgleich man in Berlin versuchen werde,
die Tragweite des Ereignisses zu verringern.* In Toulon sind aus dem Zeughause
nichts geringeres als drei Kanonen gestohlen
worden. Nächstens tragen die Spitzbuben auch
noch die Kriegsschiffe weg.* Brüssel, 19 . März. Nach einer Meld¬
ung ' vom Congo wurde der französische Offizier
Musy samt zehn senegalischen Soldaten am
Ubangiflusse massakriert.

London, 19 . März. „ Times" und
„ Standard " preisen die ungeheuren Verdienstedes Fürsten Bismarck um den europäischen
Frieden . Die „Morning Post " meint, in der
auswärtigen Politik werde der Einfluß des
Fürsten Bismarck noch lange nach seinem et¬
waigen Rücktritt verspürt werden . Die „Ti¬
mes" sagt : Fürst Bismarck kann keinen eigent¬
lichen Nachfolger haben . Der „ Standard " sagt:
Fürst Bismarck war der Atlas Deutschlands,
welcher die teutonische Welt auf seinen starken
Schultern trug. „ Daily Telegraph " bemerkt:
Europa steht jetzt vor der gewichtigsten That-
sache , daß der größte, mächtigste und interes¬
santeste Staatsmann des 19. Jahrhunderts end-
giltig die politische Laufbahn verlassen hat.* London, 20. März. Infolge des Berg-
arbeilerstreiks sind augenblicklich nur 400 Wag¬
gons Kohlen in London. Gestern sind nur
2 Kohleuzüge in London angekommeu.* Wie aus Konstantin opel gemeldetwird , hat die Pforte das Gesuch der bulgarischen

Regierung, die Anerkennung des Fürsten Fer¬
dinand zu erwirken, abgelehnt.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
Rohseidene Bastkleid er Mk. LS.8V

Stofs zur kompl. Robe u . bessere Qualitäten vers. porto - i
und zollfrei das Fabrik -Depot G . H e nn eb er g sK. u . K . !
Hoflief.) Zürich. Muster umgehend. Briefe kosten^20 Pf . Porto.

Buxkin, reine Wolle , nadetsertig
ca . 140 om breit L Mk. 1 .95 Pf . per Llstsi-

versenden direkt jedes beliebige Quantum
Buxkin-Fabrik- Depot OsttinAsru . 60 . 1 'ro .irkk 'nrt »Nit.

Muster - Auswahl umgehend franko.
Die Gesundheit geht über Alles und

Ueberzeuguug macht wahr!
Durch große Erkältung war ich durch und

durch rheumatisch krank , wozu Magen-, Nieren-
und Leberleiden trat, so daß ich 5 Jcchre lang
an dem Wiedererlangen meiner blühenden Ge¬
sundheit zweifelte. Nachdem ich 3 Aerzte kon¬
sultiert hatte und mehr als 600 Mark für
verschiedene mir empfohlene Medikamente aus¬
gab, las ich in der „ Schles. Ztg." über die
heilbringendeMedizin IVLrusr 's Zucks Ours. Nach
Gebrauch von 20 Flaschen und später noch
mit Unterbrechung voll weiteren 10 Flaschen
wurde ich binnen 2 Jahren wieder vollständig
gesund . IVariisr's Zucks Ours erwärmt den
Magen , reinigt das Blut, stärkt die Nerven,
bewirkt guten Schlaf, und belebt zur Thätigkeit.

Ich halte es für meine Pflicht , aus eigner
Erfahrung Jedem ähnlich Leidenden dieses Univer¬
salmittel gewissenhaft zu empfehlen und bin
auf Wunsch auch gerne bereit, gegen Einsendung
des Briefportos darüber Aufklärung zu geben.
Breslau, Langestr. 7II . gez. I . Schloz , Priv.

In den bekannten Apotheken zu haben,
Haupt-Depot : Hirsch -Apotheke in Stuttgart und.
Schwanen - Apotheke in Eßlingen.

Auf die besten Erfolg versprechende Kur
gegenBrust - und Asthmaleiden des Na¬
turheilkundigen PaulWeidhaas in Dres¬
den, dessen Heilverfahren von Aerzten und
Geheilten als ganz vorzüglich anerkannt ist,
wird hierdurch besonders aufmerksam gemacht.

A l t e n st e i g.
Eine schöne Aus¬

wahl'

auch ältere,
empfiehlt zu den billigsten Preisen

August Schittter,
Sattler und Tapezier.rro -b -ooo -o -oooo-

9 A l t e n st e i g.
v Wachsten Sonntag uachmitt.
y 3 Uhr

^in der „Linde " . Zahlreicher Be- g i
^ such wird erwartet.

!

Nagold.
Reste aller Art,

heidenheimer L elsüßer Fabrikate
für

Kleider, Schürzen , Kemden
und Mcltöezüge

empfiehlt in stets reicher Auswahl
billigst

W . Hettler.

e T n e ck.
KleinnuH- L Aremrßolz-Werkauf.

-M28 . Mist! i>. Is.,
nachmittags 2 Uhr,

werden aus den Freih . v. Gültl in ge ri¬
schen Waldungen Schillberg Abt. 4:

719 St. I. Claffe Hopfenstangen über 9 Mtr. lang,
942 „ II. „ 7 bis 9 „ „110 „ III. 5, 6 bis 7
405 „ I. Reisstangm über 7 „1345 „ II. 5 bis 7
830 „ III. „ 4 bis 5 „155 „ IV. 3 bis 4 „

Popp e l t h a l.
30 bis 35 Ztr . gutes

Acker- L Wiesenheu
L Oehmd

hat zu verkaufen
Matthäus Ra«.

Ein Schulaspirant
findet noch Aufnahme bei

SchullehrerSchund
in Gaugenwald.

1 Rm . Buchen - , l Rm . Eichen - und 41 Rm . Nadelholz-
Prügel, ferner 14 Loos unaufbereitet Reisach

im Gasthof zum „Waldhorn " in Berneck verkauft.
Zusammenkunft präzis mittags 12Vi> Uhr beim unteren Schloß in

Berncck, um vorbeschriebenes Holz vorzuzeigen.
Forstwart Müller.

Alte » steig.
Sleesmeu in 2 Qualitäten, ^ garantiert

dto . sß. IL. fran;. genfifigt,
!- oder WjefeMttsamen,

Gelb- oder Cetterleskleesarum,
fst . Is . Qualität,
bester Sorten,

schönste IL . Königsberger ohne Haber,
§kMs0Mll schönsten ächten Seeländer,
Hanfsamenschönsten rheinischen,
Garten- nnd Gemnsesameu,
Zwerg- «ud Stangenbohnen.

Für beste Qualitäten und höchste Keimfähigkeit garantiert bei
billigsten Preisen

<7.

A l t e n st e i g.
Eine große Auswahl in

Daaieil-
imii Kiuderschürzeu

ist bei mir eingetroffen, namentlich
auch für Konfirmanden paffend,
und empfehle solche zu sehr billigen
Preisen.

z.^ Bad".
A l t e n st e i g.

kann abgeholt werden bei
C . W . Lutz.

A ! t e n st e i g.

Magd - Gesuch.
Ein ordentliches, kräftiges
Dienstmädchen

findet sogleich Stelle
im „Hirsch " .

B e r n e ck.
Einen wohlerzogenen, kräftigen

Menschen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

Johannes Stoll,
Dreher.

Circa 80 Ztr . gut eingebrachtes
Acker-Heu L Oehmd
hat zu verkaufen

Obiger.
Stuttgarter

Journierßandlung
Ecke Olga- u. Uhlandstr . I . Epsinaer.
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ALLensteig.
Danksagung.

Bei dem überaus schmerzlichen Verluste unseres lieben Vaters, Groß- und
Schwiegervaters

Wristian David Kemps,
Rotgerbers,

sowie unseres lieben Bruders, Schwagers und Onkels

Ariedrich,
welche in rascher Aufeinanderfolge in die ewige Heimat abgerufen wurden, war uns
die vielseitig erwiesene Teilnahme ein wohlthuender Trost. Es ist uns nun ein
Herzensbedürfnis , für alle Beweise von Liebe und Teilnahme und insbesondere für
die zahlreiche Begleitung an den Leichenbegängnissen der lieben Verstorbenen, für die

vielen Blumenspenden, die tröstenden und stärkenden Grabreden des Herrn StadtpfarrersHetterich,
für den erhebenden Gesang des verehrl. Liederkranzes, wie auch den Herren Trägern öffentlich
unseren tiefgefühltesten Dank auszusprechen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gottlieb Kempf, Rotgerber.

Herzogswetter , OA. Freudenstadt.

Mrdingung von Aauarlleiten
für den Aeullau eines Jorstwächter-

hauses in Kerzogsweiler.
Höherem Auftrag zu Folge sind für das bezeichnete Bauwesen

nachstehende Bauarbeiter , im Wege schriftlicher Submission zu vergeben:
1. Grabarbeiten . . .
2. Maurer- u. Steinhauer-

im Betrag von 146 ^ 20 ^

arbeiten . . . k/ 2563 49 „
3. Zimmerarbeiten . . . V 2475 76 „
4. Gipserarbeiten . . 284 73 „
5. Schreiuerarbeiten „ 590 k,97 „
6. Glaserarbeiten „ 138 60 „
7. Schlofferarbeiten . . . k/ 478
8. Flaschuerarbeiten 298 k,39 „
0. Anstricharbeit . . k/ 292 40 „

10. Psiasterarbeit . . . . „ „ 127 36 „
Kostenvoranschlag nebst Zeichnungen und Akkordsbedingungen liegen

im Bauburcau für den Mädchenschulhausbau in Freudenstadt zur Ein¬
sicht auf.

Tüchtige und leistungsfähige Unternehmer werden hiemit zur Be¬
werbung eingeladen.

Die Angebote auf die einzelnen Arbeiten sind in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrückt, versiegelt , mit der Aufschrift„Angebot
für de« Neuba» des Forstwächterhauses in Herzogsweiler"

Längstens bis 31 . März 1890
vormittags 12 Ahr

beim KameralamtFreuden stadt einzureichen.
Am gleichen Tag , nachmittags 2 Uhr, findet die Eröffnung der

Angebote in der Kameralamtskanzlei statt , welcher die Submittenten an¬
wohnen können.

Unternehmer, welche den Unterzeichneten Stellen unbekannt sind,
haben ihren Angeboten Tüchtigkeits- und Vermögeuszeugnisse neuesten
Datums anzuschlteßen.

Der Zuschlag der einzelnen Arbeiten erfolgt innerhalb 4 Wochen
vom Tag der Eröffnung der Angebote au gerechnet.

Freudenftadt —Calw , den 18 . März 1890.
K. Kamerakaml. K . Wezirksbauaml.

Altensteig
Für passende

Konfirmcrlions -Geschenke
empfehle mein Lager in

Haschenuhren
L Kettenin allen Metallen.

Uhrmacher.

Aeparaturen
an Uhren , Gold - L Tilberwaren besorge stets prompt und
billig unter Garantie.

Aeltere Uhren werden in Tausch zu höchsten
Preisen angenommen. Der Göige.

Ik
Ik

>k
!k

Revier Enzklösterle.
Brennholz-Verkauf

am Mittwoch den 26 . März, vor¬
mittags 10 Uhr, im „Waldhorn"
zu Enzklösterle aus den Staatswald-
uugen Distrikt 1 . Wanne Abt . 5
und 12, Distrikt 6. Langehardt
Abt . 12 : 50 Rm . buchene Scheiter,
2 Rm . dto . Prügel, 337 Rm . dto.
Anbruch , 1 Rm . birken Anbruch und
1069 Rm . Nadelholz-Anbruch.

T h u m l i n g e n.
Holz-Verkauf.

Die Gemeinde verkauft am Mon¬
tag den 24. März von morgens 9 Uhr
an auf dem Rathaus : 82 Fm . Lang-
und Klotzholz , 155 St . Derbstangen
1 . bis 3 . Kl . , 100 Rm. Scheiter - und
Prügelholz.

v !
'SM -B -i».

§ Wasserdichtes §
Illransellublett^

gelbes L schwarzes
^ Baseliu - Ledersett

(eigenes Fabrikat ) H
empfiehlt billigst Ü

^ Joh . Kaltenbach

Altensteig.

für Konfirmanden
empfiehltmit und ohne Schloß
von 1 70 bis 8

sowie

Hathenbriefe
in schönster Auswahl

Ir . Großmann,
. B uchbinder . _

'

A l t e n st e i g.
Heute

Samstag aöend
bei Mitglied Joh.
Hummel.

A 1 t e n ft e i g.
Morgen Samstag

M e tz e l-
suppe,

wozu freundlichst einladet
Karl Theurer, Wirt.

^ 0086

Nagold.
Schwarze

Kleiderstoffe
glatte Cachemires (Thibets) und ge¬
musterte Swffe empfiehlt

zu Konfirmationskleidern
in größeren! Sortiment

W . Hettler.
A l t e n st e i g.

Stelle-Gesuch.
Ein 16 Jahre altes , kräftiges

Mädchensuckt auf sofort oder
Georgii Stelle . Näheres ist zu er¬
fragen bet

Christoph Wühler,
Schmiedmeister.

Alton u. jungon Mnnorn
Isxo erseNisnens Lckrikt äss ülsä .-
DLlN Or . LlMsr über etäs

LOVIS äs83Sn raZivLks UsUuilg rur I
Lslsdrrmx ewpkodloll.
^

krsis LussnäunA vvisr Oovvsrt I

Lssnnrss fitzusst, s

Stuttg . Wserdemarkt L ^ 2.
Kauptgew . 1 Merspänner,
Keilör. Kirchenllau ä ^ 1.

Kauptgew . Z!l . 20,000 öaar,
Ziehungen24. April u. 28 Mai,
empfehlen lamtt . Loosver¬
kaufsstellenu. für Wiederver¬

käufer m . Rabatt
>8 dieGeneral -Agentur von >>

WLKsi 'wki.i'ä L' strlor , Stnttgart .W

Nagold.
Baumwollene

Strickgarne und
Wellgarne

sind neu eingetroffen bei
W. Hettler.

Nagold.
Einen kräftigen

Lehrling
sucht

Zirredr. Fasel,
Dreher.

H o ch d o r f.

Ha- erstroh,
100 Ztr., hat abzugeben
_ H . Irösner.

B e r n e ck.
Unterzeichneter hat

3 steinerne
Schlocine-Ställe

sofort zu verkaufen.
Joh . Weik.

Auf Georgii wird ein kräftiges,
nicht unter 20 Jahren altes

Mädchen
gesucht, das mit einem Pferd um-
zugchen versteht.

Näheres bei der Redaktion d. Bl.
Ä l l e n >l e I g.

Schranneu - Zcttel
vom 19 . März >990.

Neuer Dinkel . . . 7 80 7 70 7 60
Haber . .
Gerste
Weizen
Roggen
Welschkorn

Aiktualien preise.
Vr Kilo Butter. 90 Pf.
2 Eier . . 11 Pf.

9 50 9 — 8 SO
- 8 60 -

- 10 50 -

Kiszu eine Beilage.
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